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Newsletter 02/2020

Inhaltsverzeichnis Informationen auf einen Blick
Zweiter CeLeB-Newsletter im Jahr 2020

In der zweiten Ausgabe des CeLeB-News-
letters im Jahr 2020 informieren wir Sie  
unter anderem über Maßnahmen und 
Angebote des CeLeB in Zeiten von Co-
rona, über neue Kolleg*innen im CeLeB 
und die Besetzung einer Professur am 
Institut für Sozialwissenschaften sowie 
über abgeschlossene Promotionen und 
neue Publikationen aus dem Bereich der 
Schul-, Unterrichts- und Professions-
forschung. Besonders möchten wir Sie 
auch auf die Interviews mit fünf Lehr-
amtsstudierenden zu den Auswirkungen 
der Coronapandemie auf ihr Studium 
hinweisen. Des Weiteren berichten wir 
über anstehende und zurückliegende 
Veranstaltungen sowie über Neuigkeiten 
aus der Nachwuchs- und Forschungs-
förderung. 

Der nächste Newsletter wird Ende Sep-
tember 2020 erscheinen. Sollten Sie In-
formationen haben, die Sie einem brei-
teren Interessent*innenkreis über den 
Newsletter zukommen lassen möchten, 
leiten Sie diese gerne an uns weiter.
Wir bedanken uns recht herzlich für alle 
aktuellen und noch folgenden Einsen-
dungen!
Viel Freude beim Lesen und eine infor-
mative Lektüre wünscht das Team des 

CeLeB!
Abt. 1: Lehre und Studium

Abt. 2: Forschung und wiss. Nachwuchs
Abt. 3: Lehrerfort- und -weiterbildung

Schulmuseum digital
Ausstellung „100 Jahre Frauenstudium" ab sofort online

Am 27. April 2020 sollte im Schulmuseum die von der VGH-Stiftung ausgezeichnete 
Ausstellung „100 Jahre Frauenstudium" eröffnet werden. Da das Schulmuseum zur 
Eindämmung des Coronavirus bis auf weiteres 
geschlossen bleibt, wurde die Ausstellung di-
gital aufbereitet und zur Verfügung gestellt. Die 
ersten Parts, die laufend ergänzt werden, liegen 
bereits vor.
Die Besucher*innen erwarten Biografien stu-
dierter Frauen vom Kaiserreich bis in die Ge-
genwart, ein Erklärfilm und ein Teaser, ein Ex-
periment der Gegenwart mit der Kleidung der 
Vergangenheit sowie Informationen zur Einfüh-
rung des Frauenstudiums im internationalen 
Vergleich.
Die Ausstellung können Sie hier besuchen!
Kontakt:
Centrum für Lehrerbildung und 
Bildungsforschung
E-Mail: schulmuseum(at)uni-hildesheim.de

Sabrina Zourelidis

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/schulmuseum/ausstellungen/100-jahre-frauenstudium-in-deutschland/
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Neues aus dem CeLeB

Corona vernetzt – Studierende helfen
Bündelung von Angeboten zur Hilfe beim Homelearning durch Studierende

Auf der Website „Corona vernetzt – 
Studierende helfen" hat das CeLeB 
verschiedene regionale und überre-
gionale Angebote zusammengefasst.
Es gibt zahlreiche Initiativen mit Vor-
schlägen und konkreten Ideen, wie 
und wo Studierende und Lehrende an 
Universitäten mit Schüler*innen oder 
Lehrenden an Schulen gemeinsam 
Materialien sowie ortsunabhängige 
(digitale) Lehr-Lern-Szenarien ent-
wickeln und durchführen sowie Schü-
ler*innen online Unterstützung beim 
Lernen anbieten können.
Neben der digitalen Plattform  „Coro-
na-School“ (virtuelle Lernbetreuung 
von Schüler*innen durch Studierende 
aller Fachrichtungen) – um nur eines 
der überregionalen Angebote zu nen-
nen – bieten die regionalen Projekte 
der SUH Hilfe sowohl bei Fragen der 
Digitalisierung als auch Einzelförde-
rung bei sprachlichen Schwierigkei-

ten oder Unterstützungsangebote, 
um der durch die Corona-Krise ver-
schärften Situation der Bildungs-
benachteiligung entgegenzuwirken. 
Dabei wurden sowohl bestehende 
und bekannte Projekte der SUH wie 
FuNah (Fußball und Nachaltiges Ler-
nen) und das Sprachlernprojekt fort-
geführt als auch neue angestoßen. 
Dazu gehört die von der Arbeitsgrup-
pe Empirische Unterrichtsforschung 
(Prof. Dr. Christof Wecker) aufgebau-
te Plattform für interaktive Videos. 
Dort werden etwa zehnminutige Vi-
deosequenzen als Ergänzung zum 
Unterricht in Deutsch und Mathema-
tik an Grundschulen durch Studie-
rende entwickelt. Der Arbeitskreis 
„Schulen im digitalen Wandel" bie-
tet Weiterbildungsmöglichkeiten für 
Lehrkräfte. Ein Projekt des Zentrums 
für Bildungsintegration (ZBI) soll 
Schüler*innen aus sozial benachtei-
ligten Verhältnissen in Kontakt mit 

Studierenden bringen, die sie beim 
Homelearning unterstützen.
Unter der Projekt-Email-Adresse
studierende.vernetzt(at)uni-hildes-
heim.de
können sich Studierende melden, die 
sich bei den vorgestellten Projekten 
einbringen möchten.
Auslöser für die Website war der 
Wunsch, vorhandene und auch neue 
Angebote zu bündeln und besser 
sichtbar zu machen. Zudem hat eine 
Studierendenbefragung, die das Ce-
LeB bei den Masterstudierenden in 
der Praxisphase durchgeführt hat, 
ergeben, dass nicht alle Studieren-
den im Rahmen der Ersatzleistun-
gen für das GHR 300-Praktikum die 
Lehrkräfte bzw. Schüler*innen ihrer 
Praktikumsschule unterstützen kön-
nen und die Ausgangsbedingungen 
an den Schulen sehr heterogen sind. 
Viele Studierende möchten sich je-
doch beim Homelearning einbringen. 
Wer dazu jetzt keine Möglichkeit an 
der Praktikumsschule hat, kann auf 
diesem Wege helfen.

Dr. Dörthe Buchhester &  
Jörn Schwerdt

HILDE in Zeiten von Corona
Zahl der aktiven Nutzer*innen steigt

Das Fallarchiv HILDE, das einen kon-
tinuierlichen Zuwachs an aktiven 
Nutzer*innen aufweisen kann, wird 
seit Beginn des SoSe 2020 noch in-
tensiver von internen wie auch ex-
ternen Dozierenden aufgerufen. Der 
Zuwachs der aktiven Nutzer*innen 
von März 2020 zu Mai 2020 beträgt 
über 40% und liegt nun bei insgesamt 
1.827 Personen. Besonders in den 
Zeiten digitaler Lehre bewährt sich 
die Arbeit mit authentischen Unter-
richtsaufzeichnungen.

Das Fallarchiv bietet für Lehramts-
studierende, Lehrende, Lehrkräfte, 
Studienseminarleiter*innen, Men- 
tor*innen sowie Wissenschaftler*in-
nen aus der Schul-, Unterrichts- und 
Professionsforschung Unterrichts-
aufzeichnungen sowie dazugehörige 
Begleitmaterialien aus unterschied-
liche Klassenstufen, Fächern und 
Schulformen an. 

Sabrina Zourelidis

https://www.uni-hildesheim.de/coronavernetzt/
https://www.uni-hildesheim.de/coronavernetzt/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/fallarchiv-hilde/
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Herzlich willkommen!
Neue Kollegin im Projekt „inklusive Lehrer_innenbildung 4.0"

Seit dem 01. April 2020 unterstützt 
Sarah Böse das Team des Projekts 
„iLeB 4.0".
Sarah Böse ist wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Institut für Grund-
schuldidaktik und Sachunterricht, wo 
sie sowohl in der Lehre im Bachelor 
als auch in der Planung und Durch-
führung der Praxisphase im Sachun-
terricht im Rahmen des Masterstudi-
engangs mitwirkt. 
Neben ihrer Tätigkeit in der Leh-
rer*innenbildung arbeitet und forscht 
Sarah Böse schwerpunktmäßig im 

Bereich Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung im Sachunterricht. In ihrer 
Dissertation beschäftigt sie sich mit 
der Frage, mit welcher Motivation 
Lehrer*innen Bildung für nachhal-
tige Entwicklung im Sachunterricht 
umsetzen.
Bereits während ihres Studiums an 
der Universität Hildesheim war Sa-
rah Böse als studentische Hilfskraft 
unter anderem im ehemaligen Forum 
Fachdidaktische Forschung tätig, 
welches am Aufbau des Fallarchivs 
HILDE wesentlich beteiligt war. 

Im Rahmen ihrer Anstellung im Pro-
jekt iLeB 4.0 ist es ihr Ziel, das Fallar-
chiv HILDE aus der fachdidaktischen 
Perspektive des Sachunterrichts zu 
bereichern. Hier stehen neben wei-
teren Unterrichtsaufzeichnungen 
die Entwicklung und Erprobung von 
Handreichungen für die videobasier-
te Fallarbeit im Allgemeinen sowie 
für den Sachunterricht im Speziellen 
im Vordergrund. Darüber hinaus wird 
sie an möglichen Veranstaltungs- 
und Workshopformaten zur Etablie-
rung der Fallarbeit in der Lehrer*in-
nenbildung mitwirken. 

Handreichungen zum Einsatz in der Lehre
iLeB und HILDE erweitern ihr Serviceangebot

Nicht nur in der digitalen Lehre er-
hält die Arbeit mit Videofällen im Sin-
ne des forschenden Lernens in der 
Lehrer*innenbildung einen hohen 
Stellenwert. Aus diesem Grund sind 
in Zusammenarbeit mit dem Fall-
archiv HILDE im Projekt „inklusive 
Lehrer_innenbildung“ (iLeB) hoch-
schuldidaktische Handreichungen 
als Anregungen zur kasuistischen 
Arbeit mit Videographien in Lehr-
veranstaltungen entwickelt und er-
probt worden. Die Handreichungen 
für Dozierende zeigen unterschiedli-
che methodische Möglichkeiten auf, 
wie Unterrichtsvideosequenzen in 
Lehrveranstaltungen u. a. zu Fragen 
des Umgangs mit Heterogenität und 
Inklusion eingesetzt werden können. 
Hierzu wird in den Handreichungen 
zunächst eine thematische Einfüh-
rung und Klärung der Zielsetzung 

gegeben, auf die eine Vorstellung 
der ausgewählten Videosequenz (des 
„Videofalls“) folgt. Anschließend wer-
den Analysepotenziale und konkrete 
Vorschläge für die Umsetzung in Se-
minarsitzungen vorgestellt. Zudem 
werden Transkriptauszüge und Ar-
beitsblätter als Kopiervorlagen zur 
Verfügung gestellt. Über eine Regis-
trierung im Fallarchiv HILDEonline 
können die Videosequenzen von Do-
zierenden und Studierenden jederzeit 
über den Streaming Server abgeru-
fen werden.
Weitere Informationen und eine 
Übersicht über die bisher vorliegen-
den hochschuldidaktischen Handrei-
chungen können über die Homepage 
des Fallarchivs HILDE eingesehen 
werden. Auf Anfrage an hilde(at)
uni-hildesheim.de werden die Hand-

reichungen per Mail zur Verfügung 
gestellt.
Bei weiteren Fragen zum Einsatz von 
Unterrichtsvideographien in der (in-
klusiven) Lehrer*innenbildung kann 
zusätzlich ein Beratungstermin mit 
der Projektkoordinatorin Gianna 
Wilm unter wilmgia(at)uni-hildes-
heim.de vereinbart werden. 

Gianna Wilm

Kontakt HILDE:
Projektkoordinatorin: Gianna Wilm
E-Mail: hilde(at)uni-hildesheim.de 
oder wilmgia(at)uni-hildesheim.de

Kontakt iLeB:
Projektkoordinatorin: Gianna Wilm
E-Mail: wilmgia(at)uni-hildesheim.de

Auf Wiedersehen!
Abschied von Henrike Strauß aus dem CeLeB

Am 01. Juli 2020 verabschiedet sich 
Henrike Strauß aus dem CeLeB. Im 
CeLeB, das sie bereits als Studenti-
sche Hilfskraft unterstützte, war sie 
in der Abteilung 1: Lehre und Stu-
dium tätig. Hauptsächlich war sie 

dort für den überschneidungsarmen 
Stundenplan zuständig.
Nun startet Henrike Strauß in Hildes-
heim in den Vorbereitungsdienst.
Wir werden eine liebe und wertge-

schätzte Kollegin vermissen. Wir be-
danken uns herzlich für die sehr gute 
und stets freundliche Zusammenar-
beit und wünschen ihr für ihren wei-
teren beruflichen und persönlichen 
Werdegang alles Gute!

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/fallarchiv-hilde/registrierung-und-login/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/fallarchiv-hilde/registrierung-und-login/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/projekte/fallarchiv-hilde/fuer-lehrende/
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Gabriele Prinz ist im Rahmen des 
Projekts seit dem 15. April 2020 wis-
senschaftliche Mitarbeiterin in der 
Abteilung Wirtschaftswissenschaft 
und ihre Didaktik bzw. im CeLeB 
(Maßnahme 1).
Bereits während ihres Bachelor- und 
Masterstudiums an der FernUniver-
sität Hagen, Fakultät für Kultur- und 
Sozialwissenschaften, hat es sie be-
geistert, theoretische und umset-
zungspraktische Fragestellungen 
über Kompetenzen in der digitalen 
Welt zu erforschen. Über den Ein-

satz von Online-Assessments und 
eignungsdiagnostischen Instrumen-
ten hat sie im Rahmen von studien-
bezogenen Projektarbeiten sowie 
als Business Development Manager 
bei der NORD/LB Hannover ein brei-
tes Wissen erworben. Sie empfindet 
die Projektarbeit in der Maßnahme 
1 (Eingangsdiagnostik) als reizvoll, 
da sich hier ihre Studienschwer-
punkte der digitalisierungsbezoge-
nen Kompetenzen und der Test- und 
Fragebogenkonstruktionen perfekt 
miteinander verknüpfen lassen so-
wie umsetzungspraktische Erfah-

rungen auf diesem Gebiet einge-
bracht werden können.

Foto: privat

Sina Haselmann ist seit dem 01. 
März 2020 wissenschaftliche Mitar-
beiterin in Cu2RVE. Sie schloss den 
Studiengang „Angewandte Linguistik 
und Translatologie“ an der Universi-
tät Leipzig im Jahr 2010 mit einem 
Diplom ab. Nach ihrer Tätigkeit im 
Übersetzungsmanagement eines 
medizintechnischen Unternehmens 
begann sie 2016 ein Studium im Be-
reich „Mensch-Computer-Interakti-
on“ an der Universität Hamburg. Dort 
arbeitete sie schwerpunktmäßig an 
der Entwicklung von Virtual-Reali-

tiy-Anwendungen. Dieses Studium 
wird sie 2020 mit dem Bachelor of 
Science abschließen. 
Im Projekt Cu2RVE betreut sie das 
Teilprojekt 2-1 „Adaptive Basis-
qualifizierung zu Kompetenzen in 
der digitalen Welt und zu digitali-
sierungsbezogenen informatischen 
Kompetenzen“. Darin wird sie sich 
der Frage widmen, welche digitalen 
Basiskompetenzen Lehramtsstudie-
rende zu ihrem Studienstart benöti-
gen, und ein entsprechendes Lehr-
modul entwickeln.

Foto: privat

Fortsetzung nächste Seite

Neues Projektteam stellt sich vor
Das Projekt „Cu2RVE" startet mit umfangreicher Besetzung

Am 01. März 2020 ist das BMBF-Pro-
jekt „Cumulativer und curricular 
vernetzter Aufbau digitalisierungs-
bezogener Kompetenzen zukünfti-
ger Lehrkräfte" (Cu2RVE) im Rahmen 
der „Qualitätsoffensive Lehrerbil-

dung" gestartet. 
In dem Projekt, das das Ziel verfolgt, 
die Vermittlung digitalisierungsbe-
zogener Kompetenzen an alle zu-
künftigen Lehrkräfte systematisch 
curricular im Lehramtsstudium zu 

verankern, sind zahlreiche Kolleg*in-
nen aus den Bildungswissenschaften 
und Fachdidaktiken tätig.
Weitere Informationen zu den Maß-
nahmen sind online abrufbar.

Nicoletta Bürger ist seit dem 1. März 
2020 die Koordinatorin (Maßnahme 
4) des BMBF-Projekts. Von 2012 bis 
2018 hat sie an der Universität Hei-
delberg Soziologie studiert und das 
Studium mit einer Masterarbeit zur 
Digitalisierung im Hochschulkontext 
abgeschlossen. Neben dem Studium 
hat sie an der Dualen Hochschule 
Mannheim als Hilfskraft in verschie-
denen Projekten mitgearbeitet, dar-
unter auch an den BMBF-Projekten 
„eBib-2020" und „Mobile Learning 
Analytics". Zuletzt hat sie an der Uni-
versität Duisburg-Essen gearbeitet 
und sich verstärkt mit der Akzeptanz 

digitaler Medien in der Lehre be-
schäftigt. 
Ihre Arbeit in Cu2RVE umfasst die 
Koordination des Projekts sowie die 
Wirkungsforschung und die metho-
dische Beratung der Teilprojekte. 
Ihr größtes Interesse gilt der em-
pirischen Begleitforschung und vor 
allem den quantitativen Forschungs-
methoden. Aktuell erstellt sie für die 
Wirkungsforschung in Zusammenar-
beit mit den wissenschaftlichen Mit-
arbeiter*innen der pädagogischen 
und fachdidaktischen Teilprojekte 
Fragebögen, die die Wirksamkeit der 
digitalisierungsbezogenen Unter-

richtssequenzen an Schulen 
sowie der curricularen Bau- 
steine in der Lehrer*innenbildung an 
der SUH prüfen.

Foto: privat

https://www.uni-hildesheim.de/Cu2RVE/
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Dr. des. Tina Otten hat an der Leib-
niz Universität Hannover die Fächer 
Deutsch, Englisch und Biologie für 
das gymnasiale Lehramt studiert 
(Master of Education) und anschlie-
ßend den Vorbereitungsdienst ab-
solviert. Danach kehrte sie an die 
Universität Hannover zurück und 
arbeitete als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin am Deutschen Seminar 
(Abteilung Sprachdidaktik) und im 
Mercator-Projekt „Umbrüche gestal-
ten. Sprachenförderung und -bildung 
als integrale Bestandteile innovati-
ver Lehramtsausbildung in Nieder-
sachsen“ schwerpunktmäßig an den 
Themen sprachsensibler Unterricht, 

Digitalisierung der Lehre sowie 
Grammatik und Sprachreflexion. 
In der daran anschließenden Zeit an 
einer berufsbildenden Schule mit 
Gymnasialzweig konnte sie weitere 
praktische Unterrichtserfahrungen 
sammeln und ihre sprachdidaktische 
Dissertation zu metasprachlichen 
Kompetenzen von Schüler*innen ver-
schiedener Schulformen und Jahr-
gangsstufen fertigstellen.
Seit März 2020 ist sie wissenschaftli-
che Mitarbeiterin im Cu₂RVE-Teilpro-
jekt Deutsch (Maßnahme 2-3-1; Lei-
tung: Prof. Dr. Sören Ohlhus) und seit 
Mai 2020 Koordinatorin sowie Refe-

rentin für Deutsch und Biologie im 
Projekt Le_IK (Leitung: Prof. Dr. Jür-
gen Menthe).

Foto: privat

Dr. Joanna Baumgart kommt aus Ir-
land und ist seit September 2019 am 
Institut für englische Sprache und Li-
teratur angestellt. Sie lehrt im Mas-
terstudiengang Lehramt und beglei-
tet die Praxisphase. 
Sie hat ihren Master in TESOL an der 
Universität Limerick erworben und 
dort in angewandter Linguistik und 
Lehrerausbildung promoviert (PhD). 
Seit 2009 war sie an der Ausbildung 
von Englischlehrer*innen beteiligt 
und unterrichtete in diesem Bereich 
in Irland und Österreich. Außerdem 
war sie als Wissenschaftliche Mitar-
beiterin am Projekt „DigiLanguages" 

an der Universität Limerick tätig.
Ihre Forschungsinteressen umfas-
sen Korpuslinguistik, Diskursanaly-
se, Reflexionspraxis, Lehrer*innen-
ausbildung und Digitalisierung im 
Unterricht. Sie veröffentlicht in den 
Bereichen TESOL und English as an 
Additional Language (EAL). 
Seit März 2020 ist sie wissenschaft-
liche Mitarbeiterin im Cu₂RVE-Teil-
projekt Englisch (Maßnahme 2-3-2; 
Leitung: Prof. Dr. Kristin Kersten). 
Das Teilprojekt zielt darauf ab, Un-
terrichtssequenzen zum content in-
tegrated language teaching (CLIL) 
mit digitalen Werkzeugen zu entwi-

ckeln und gleichzeitig Kontexte für 
authentische Kommunikation herzu-
stellen.

Foto: privat

Fortsetzung nächste Seite

Jonas Ringler forscht und lehrt 
bereits seit April 2015 als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an der Uni-
versität Hildesheim im Institut für 
Erziehungswissenschaft in der Ab-
teilung Angewandte Erziehungswis-
senschaft, war involviert im Projekt 
„Inklusive Lehrer_innenbildung“ des 
CeLeB und ist seit dem 15. März nun 
hauptsächlich im Cu2RVE-Projekt 
(Maßnahme 2-2) tätig.
Er studierte Soziale Arbeit (B.A.) an 
der Universität Kassel und den Mas-
terstudiengang Erziehungs- und Bil-
dungswissenschaft an der Universität 
in Marburg und hat den Endspurt sei-

ner Promotion eingeläutet. In dieser 
erforscht er das Verhältnis von Fa-
milie und Schule, indem er Praktiken 
der Grenzbearbeitung im ethnografi-
schen Stil mit einer Einzelfallstudie 
aufzeigt.
Im Cu2RVE-Projekt arbeitet er ge-
meinsam mit Prof. Dr. Melanie Fa-
bel-Lamla und Prof. Dr. Christof We-
cker im Teilprojekt 2-2, dessen Ziel 
die Förderung der digitalisierungs-
bezogenen pädagogisch-psycholo-
gischen Kompetenzen von zukünf-
tigen Lehrkräften ist. Er freut sich 
über die Möglichkeit, ein weiteres 
Thema neben seiner Dissertation 

über einen längeren Zeitraum tief-
greifend bearbeiten zu können. 

Foto: privat
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Lara Halbrock ist seit dem 01. März 
2020 wissenschaftliche Mitarbeiterin 
im Projekt. Nach ihrem Bachelor of 
Arts im Bereich Kunstgeschichte und 
Romanistik studierte sie Lehramt an 
Gymnasien mit den Fächern Biologie 
und Französisch an der Universität 
Hamburg (Bachelor of Science). Ihre 
universitäre Lehramtsausbildung 
schloss sie im Mai 2019 im Bereich 
Medienpädagogik mit dem Studien-
abschluss „Master of Education“ er-
folgreich ab.
Während ihrer akademischen Aus-
bildung sammelte sie u. a. durch 
die Mitarbeit in wissenschaftlichen 
Projekten der Medienpädagogik, all-
gemein und (inter-)kulturell verglei-
chenden Erziehungswissenschaft 

(MEZ) sowie durch ihr Studium an 
der Université de Montpellier und 
ihre Dozierendentätigkeit für die Per-
spektive Bildung relevante (prakti-
sche) Erfahrungen. 
Im Projekt Cu2RVE betreut sie das 
Teilprojekt 2-3-4 Naturwissenschaf-
ten mit den Unterrichtsfächern Bio-
logie und Chemie (Leitung: Prof. Dr. 
Anke Meisert und Prof. Dr. Jürgen 
Menthe). Ihr Anspruch besteht in der 
Förderung digitalisierungsbezogener 
Kompetenzen durch die Entwicklung 
modellhafter Unterrichtssequenzen, 
auf deren Grundlage modellhafte 
curriculare Bausteine für die Lehr-
amtsausbildung an der Stiftung Uni-
versität Hildesheim entstehen sollen.

Foto: privat

Auch Tobias Kantorski ist seit dem 
01. März 2020 wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im Projekt Cu2RVE. 
Im WiSe 2013/14 begann er das Po-
lyvalente Zwei-Fächer-Bachelorstu-
dium (Deutsch/Sachunterricht) an 
der Universität Hildesheim. Seine 
Lehramtsausbildung schloss Tobi-
as Kantorski im März 2019 mit dem 
Abschluss „Master of Education“ in 
Hildesheim ab. Innerhalb seines Stu-
diums besuchte er verschiedene me-
dienwissenschaftliche/-didaktische 
Veranstaltungen, die sein Interesse 
für einen digitalisierungsbezogenen 
Unterricht weckten. So entschied er 
sich bspw. im Rahmen seiner Ab-
schlussarbeit für die Bewegtbildfor-

schung. Tobias Kantorski interessiert 
sich für verschiedene Formen digita-
ler Technologie sowie deren Imple-
mentierung im Fachunterricht – so 
etwa die Arbeit mit (webbasierten) 
Applikationen und Tablets. 
Für das Teilprojekt Sachunterricht  
(Maßnahme 2-3-5; Leitung: Prof. 
Dr. Katrin Hauenschild) besteht sein 
Anspruch, ausgehend von den Sicht-
weisen von Kindern auf ihre Lebens-
welt, digitalisierungsbezogene Un-
terrichtssequenzen zu entwickeln, an 
denen sich vielperspektivische Be-
züge aufzeigen lassen – so etwa die 
naturwissenschaftliche, historische, 
technische, raumbezogene sowie 
kulturwissenschaftliche Perspektive.

Foto: privat

Mira Wittenberg unterstützt das 
Team seit dem 01. März 2020 als wis-
senschaftliche Mitarbeiterin.
Sie schloss im Jahr 2015 den Stu-
diengang Wirtschaftsmathematik 
mit dem Bachelor of Science ab und 
studierte anschließend Lehramt an 
Haupt- und Realschulen mit den Fä-
chern Mathematik und Wirtschaft an 
der Universität Hildesheim. Im No-
vember 2019 erwarb sie den entspre-
chenden Studienabschluss Master of 
Education. Anschließend arbeitete 
sie als Vertretungslehrkraft an einer 

IGS in Hannover.
Im Projekt Cu2RVE arbeitet sie im 
Teilprojekt 2-3-3 „Förderung digitali-
sierungsbezogener fachdidaktischer 
Kompetenzen“ für das Unterrichts-
fach Mathematik (Leitung: Prof. Dr. 
Barbara Schmidt-Thieme). Darin ent-
wickelt sie modellhafte Unterrichts-
sequenzen zur Nutzung digitaler 
Technologien in diesem Fach, auf de-
ren Grundlage curriculare Bausteine 
für den Einsatz im Lehramtsstudium 
entstehen sollen. 

Foto: privat
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Saskia Pagel
Master, 2. Semester
Grundschullehramt mit den Fächern 
Deutsch und Katholische Theologie
Doppelstudium mit dem Master DaZ/
DaF
1. Aktuell gibt es für mich keinen ty-
pischen Studienalltag, weil ich keinen 
richtigen Rhythmus finde. Die Semi-
nare finden sehr unregelmäßig statt, 
so dass ich insgesamt viel weniger 
effektiv bin als in normalen Semes-
tern. 
2. Die Pandemie hat keine Auswir-
kungen auf die Länge meines Studi-
ums. Allerdings findet dadurch keine 

Praxisphase statt, sodass ich insge-
samt leider sehr viel weniger Pra- 
xiserfahrung haben werde als andere 
Jahrgänge.
3. Die komplette Praxisphase wird 
durch theoretische Leistungen er-
setzt. Dabei handelt es sich vorrangig 
um Erklärvideos, Unterrichtseinhei-
ten oder Kurzentwürfe. Der Unter-
schied ist hierbei wohl, dass wir all 
dies, was wir sonst hätten auch tun 
müssen, nicht praktisch ausprobie-
ren dürfen.
4. Mir fehlt die praktische Erfahrung, 
ein geregelter Ablauf und das Zu-
sammensein mit anderen Studieren-

den. Allgemein vermisse ich das Stu-
dent*innenleben und den Zugang zu 
Bibliotheken und zu ruhigen Arbeits-
plätzen. In einer 1-Zimmer-Wohnung 
ist es nicht immer leicht, sich zu kon-
zentrieren.
5. Die Zeitersparnis durch fehlende 
Fahrtwege und den Aufbau von Medi-
enkompetenzen.
6. Ich wünsche mir ein normales Se-
mester oder jedenfalls eines, in dem 
man die Gelegenheit hat, an der Uni-
versität – abseits von zuhause – zu 
lernen und zu arbeiten.

Praxisphase und SPS in Zeiten geschlossener Schulen
Im Gespräch mit fünf Lehramtsstudierenden im Praktikum

Die Auswirkungen der Coronapan-
demie beeinflussen seit März die-
ses Jahres den Studien- und Ar-
beitsalltag aller Studierenden und 
Mitarbeiter*innen an der SUH. Der 
Regelbetrieb wurde in das Homeof-
fice verlagert, die Lehre findet digital 
statt und Veranstaltungen wurden 
abgesagt oder verschoben.
Die Schließung der Schulen am 16. 
März 2020 hatte auch Auswirkungen 
auf den Studienverlauf der Lehr-
amtsstudierenden in der Praxisphase 
und im SPS. Es mussten alternative 
Formen der Begegnung mit der Pra-

xis entwickelt und Anpassungen vor-
genommen werden (Informationen 
der Koordinierungsstelle Lehramt). 
Auch nach einer stufenweisen Öff-
nung der Schulen haben die Studie-
renden noch keinen Zugang zu den 
Bildungseinrichtungen.
Diese Situation stellt für alle Beteilig-
ten eine besondere Herausforderung 
dar. Daher möchten wird an dieser 
Stelle die Perspektive von Lehramts-
studierenden aufzeigen. Dazu haben 
wir Interviews mit fünf angehenden 
Lehrkräften zu folgenden Fragen ge-
führt:

1. Wie sieht dein typischer Studien-
alltag im Moment aus?

2. Welche Auswirkungen hat die 
Coronapandemie auf dein Studium
und deinen Studienverlauf?

3. Erbringst du im Moment Ersatz-
leistung? Und wenn ja, welche?

4. Was fehlt dir im digitalen 
Semester?

5. Welche Chancen siehst du im 
digitalen Semester?

6. In einem Satz: Was wünscht du dir 
für das WiSe 2020/21?

Adrian Kasemi
Master, 3. Semester
Grundschullehramt mit den Fächern 
Deutsch und Sachunterricht 
1. In erster Linie sehr ruhig. Durch 
die fehlenden Präsenzveranstal-
tungen habe ich hin und wieder ein 
Online-Seminar, die meiste Zeit ent-
wickle ich aber Aufgaben für eine 
dritte Klasse in Absprache mit der 
Lehrkraft im Rahmen der Praxispha-
se.
2. Leider hat die Pandemie große 
Auswirkungen auf mein Studium, da 
die Praxisphase, in der Studierende 
im Master normalerweise 18 Wochen 
in der Schule verbringen, ohne di-
rekten Kontakt zu den Schüler*innen 

und Lehrer*innen stattfinden muss. 
Diese Praxiserfahrung werden alle 
Studierenden dieser Kohorte bitter 
vermissen.
3. Die Ersatzleistungen der Fächer 
bestehen aus schriftlichen Unter-
richtsplanungen und Besprechungen 
dieser. Darüber hinaus unterstütze 
ich meine Mentoren aus der Schule 
durch Lernaufgaben, bei denen ich 
auch wertvolles Feedback erhalte. 
4. Ganz eindeutig der direkte Kontakt 
und Austausch mit den Dozent*innen 
und anderen Studierenden, die Ge-
spräche in und zwischen Seminaren. 
Das alles gehört eigentlich zum Stu-
dium dazu und trägt maßgeblich (in 
meinem Fall) zum Studienerfolg bei. 

Am meisten vermisse ich die Biblio-
thek, zum einen als Arbeitsplatz und 
zum anderen als Ort zum Recher-
chieren.
5. Ich glaube, dieses Semester 
schubst uns alle aus unserer Tech-
nik-Komfortzone. Wir sind gezwun-
gen, uns mit Möglichkeiten digita-
ler Lehre auseinanderzusetzen und 
wirklich innovativ zu werden. Ich 
hoffe vor allem, dass Dinge wie digi-
tale Sprechstunden oder Beratungen 
langfristig erhalten bleiben.
6. Die Rückkehr zum normalen Stu-
dienalltag, angereichert durch die 
Erfahrungen mit der digitalen Lehre.

Fortsetzung nächste Seite

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/lehre-und-studium/koordinierungsstelle-lehramt/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/lehre-und-studium/koordinierungsstelle-lehramt/
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Max Schünemann
Bachelor, 2. Semester
Haupt- und Realschullehramt (Lehr-
amtsoption HS) mit den Fächern 
Deutsch und Politik
1. Ich habe fast jeden Tag mindes-
tens eine Veranstaltung. Mit eini-
gen Dozent*innen gibt es im Voraus 
abgesprochene Präsenztermine via 
BigBlueButton, an denen etwaige 
Fragen geklärt, sich allgemein aus-
getauscht, aber auch in kleineren 
Gruppen Lehrveranstaltungen durch-
geführt werden. Der größte Vorteil 
der asynchronen Lehre besteht für 
mich in der eigenständigen Planung 
und Strukturierung der Bearbeitung 
durch den Entfall der obligatorischen 
Freivorlesungen und dem Pendeln 
zur Uni. Allein durch den Entfall des 
Pendelns spare ich wöchentlich etwa 
acht Zeitstunden ein, die nun ander-
weitig verwendbar sind. Neben der 
Uni arbeite ich noch 20 Stunden pro 
Woche. Durch Gleitzeit bin ich auch 
hier recht flexibel in meiner Alltags-
gestaltung. 
2. Durch die Asynchronität und die 
aufgezeichneten Vorlesungen erge-
ben sich für mich bessere Möglichkei-
ten bei der Auseinandersetzung mit 
den Lehrinhalten: man springt in der 
Aufzeichnung zurück oder pausiert 
um sich die relevante Literatur aus 

der Unibib zum besseren Verständ-
nis vor Augen zu führen. Die Inhalte 
lassen sich so auf eine flexiblere Art 
und Weise vergegenwärtigen. Her- 
ausfordernder wird dies jedoch bei 
Praxisblöcken: vor der Untersagung 
des Erteilens von Unterricht durfte 
ich bereits an einer Schule hospitie-
ren und die Klasse kennen lernen, 
die ich in diesem Semester hätte be-
gleiten dürfen. Dies findet nun leider 
nicht statt. Gerade die frühe Praxis-
erfahrung an der Uni Hildesheim ist 
ein nicht zu unterschätzender Vorteil 
für die Lehramtsausbildung. 
3. Ersatzleistungen werden lediglich 
im Rahmen der Schulpraktischen 
Studien erbracht, da eine Hospita-
tion oder anderweitige Praxis nicht 
realisierbar sind. So erarbeite ich 
einen Unterrichtsentwurf, den ich, 
zumindest in diesem Semester, nicht 
umsetzen kann und der nur hypothe-
tisch ist. Andere Leistungen können 
über das Fallarchiv HILDE abgedeckt 
werden.
4. Mir fehlt der direkte Austausch 
mit den Kommiliton*innen sowie 
Dozent*innen. Die nicht vorhandene 
Möglichkeit, sich von Angesicht zu 
Angesicht austauschen zu können, 
Facetime oder BigBlueButton er-
setzen dies nicht, ist vermutlich der 
größte Nachteil im Semester. Viele 

Denkanstöße ergeben sich erst im 
gemeinsamen Austausch vor Ort. Da-
durch kann einiges an Lernzuwachs 
liegen bleiben, viele Fragen werden 
erst gar nicht gestellt und etwaige 
Fehler werden erst verspätet wahr-
genommen oder ausgebessert. In-
formationswege werden länger. Aber 
auch eine gemeinsame Pause und 
der allgemeine soziale Austausch 
fehlen.
5. Ich sehe hier große Chancen in der 
Vorbereitung auf die Strukturierung 
des Alltags für Lehrkräfte. Die asyn-
chrone Lehre bietet insbesondere für 
Berufstätige, Familien oder Pflegen-
de deutlich bessere Voraussetzun-
gen. Zudem stellt sich die Universität 
allgemein digital auf. Wenn die Mög-
lichkeit der Aufzeichnung von Vorle-
sungen beibehalten werden könnte, 
man sie sich also erneut vor Augen 
führen kann und sich dadurch besser 
weiterführend damit befasst, ergäbe 
sich ein Vorteil im Lernzuwachs der 
Studierenden. Bei den Seminaren bin 
ich dahingehend doch skeptisch, da 
das Seminar vom Austausch lebt.
6. Ich wünsche mir die Möglichkeit 
einer „flexiblen“ asynchronen Lehre, 
den Ausbau digitaler Beteiligungs-
möglichkeiten und eine gewisse 
Rückkehr zur Normalität, da ein di-
rekter Austausch unerlässlich ist.

Fortsetzung nächste Seite

Katrin Minde
Bachelor, 2. Semester
Grundschullehramt mit den Fächern 
Mathematik und Englisch
1. Meist versuche ich um 9 Uhr am 
Schreibtisch zu sitzen und dann 
schaue ich zuerst im Learnweb nach, 
ob in den Kursen, die ich am jeweili-
gen Tag hätte, neues Material hoch-
geladen wurde. Ich gebe mein Bestes, 
alle Materialien in der Woche dann zu 
bearbeiten. Oft werde ich aber auch 
abgelenkt und da ich zeitlich sehr 
flexibel bin, sitze ich manchmal bis 
abends an meinen Aufgaben. Online 
Vorlesungen oder Seminare habe ich 
kaum.
2. Die wohl größte Einschränkung für 
mich war der Ausfall der Hospitati-

onswoche im März und der erste ent-
fallende Unterrichtsversuch im SPS, 
was ich sehr schade fand. Glückli-
cherweise haben wir die Möglichkeit, 
diesen Unterrichtsversuch online 
nachzuholen, wofür ich sehr dank-
bar bin. Außerdem habe ich ein Aus-
landssemester geplant. Das hängt 
allerdings von der Entwicklung der 
Pandemie ab. 
3. In einigen Seminaren erfolgen 
schriftliche Abgaben in Form von 
Portfolios oder auch Essays. Aber 
auch Präsentationen mit anderen 
Studierenden dienen als Ersatzleis-
tung.
4. Definitiv soziale Interaktionen! Die 
Universität bedeutet für mich nicht 
nur Lernen, sondern auch Zeit mit 

Freund*innen und Kommiliton*innen 
verbringen. Den ganzen Tag alleine 
vor dem Laptop zu sitzen, finde ich 
sehr anstrengend und eintönig.
5. Zum einen eine Verbesserung der 
Digitalisierung und zum anderen 
eine Weiterentwicklung der eigenen 
Selbstständigkeit. Die zeitliche Ein-
teilung ist mir in fast jedem Seminar 
selbst überlassen, was schnell dazu 
verleitet, Sachen aufzuschieben, und 
ich dann schnell mal unter Zeitdruck 
gerate. 
6. Dass ich mein 3. Semester so wei-
terführen kann wie mein erstes.
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Neues aus der SUH

Sarah-Sophie Postler
Bachelor, 2. Semester
Grundschullehramt mit den Fächern 
Deutsch und Sachunterricht
1. Ich habe 2 Kinder (4 und 6 Jahre 
alt). Beide sind mittlerweile in der 
Notbetreuung im Kindergarten von 
8 bis 13 Uhr. Die ersten Wochen der 
Pandemie und Kita-Schließzeit wa-
ren sie zu Hause. Mein Tag sieht wie 
folgt aus: Ich versuche beide Kinder 
morgens zeitnah in die Kita zu brin-
gen und setze mich dann direkt an 
den PC. Jede Veranstaltung hat der-
zeit die Anforderung, viele Texte zu 
lesen, das Geschriebene eigenstän-
dig zu verarbeiten und Deadlines 
einzuhalten. Ich arbeite eigentlich 
den Deadlines hinterher in der Hoff-
nung, alle pünktlich schaffen zu kön-
nen. Viele Dozent*innen liefern dazu 
gute PowerPoint-Präsentationen, oft 
auch gute Videos, die zusätzlich zu 
den Texten anzuschauen sind. D. h., 
ich schaue erstmal das Video, lese 

dann noch Texte nach, fasse alles zu-
sammen und gebe zur Deadline die 
entsprechende Aufgabe ab. Objektiv 
betrachtet dauert dies deutlich län-
ger, als eine Vorlesung zu besuchen 
und hinterher Fragen noch einmal zu 
klären. Mittwochs arbeite ich an ei-
ner KGS. Dort bin ich von 08:00-12:30 
Uhr, so dass ich an diesem Vormittag 
keine Uni-Aufgaben erfüllen kann. 
Die Stunden der Vormittagsbetreu-
ung der Kinder reichen natürlich bei 
weitem nicht aus, um das aktuell 
Geforderte zu schaffen, so dass ich 
nachmittags Zeit mit meinen Kindern 
verbringe, sie dann abends um 19:00 
Uhr ins Bett bringe und mich dann 
wieder an den PC setze.
2. Wie oben beschrieben hat die Pan-
demie große Auswirkungen auf die 
Vereinbarkeit von Studium und Arbeit 
und Familie. Ich hoffe sehr, dass ich 
alle Veranstaltungen erfolgreich ab-
schließen werde. Wenn mir dies zum 
Ende des Semesters gelungen ist, 

dann hat das sehr viel Kraft gekostet.
3. Ich erbringe eine Ersatzleistung 
für die Hospitation in der Grundschu-
le (SPS). In der Veranstaltung Einfüh-
rung in die Sprachwissenschaft gibt 
es kleine Online-Tests als Ersatz-
leistung und in der Psychologie des 
Lernens und Lehrens erfüllen wir 
wöchentlich Hausaufgaben als Alter-
native für die Anwesenheit.
4. Vor allem der persönliche Aus-
tausch, das Zusammensein mit an-
deren Studierenden und die Möglich-
keit, Fragen stellen zu können.
5. Ehrlich gesagt hoffe ich sehr da-
rauf, dass alles bald wieder normal 
ist. Sicherlich kann man sagen, es 
bringt das digitale Lernen voran. 
Aber meine persönliche Meinung ist, 
dass Lernen persönlichen Kontakt 
braucht.
6. Ich wünsche mir unser altes Leben 
zurück.

Das CeLeB bedankt sich ganz herzlich bei den Studierenden für diese Einblicke in ihren Studienalltag!
Die Fragen stellte Sabrina Zourelidis.

Arbeitskreis „Schulen im Digitalen Wandel" geht online
Neues Angebot für Lehrkräfte an Schulen und Lehrende an Hochschulen

Der Arbeitskreis Schulen im Digitalen 
Wandel hat die Plattform DigiDucati-
on online gestellt. Es soll ein Forum 
geboten werden, in dem sich gemein-
sam über Bedarfe, Anforderungen, 
bildungspolitische Vorgaben, Kom-
petenzmodelle, Materialien, Medien  
u. a. informiert und ausgetauscht 
werden kann sowie Diskussionen 
stattfinden.
Auch wenn sich die Homepage in 
erster Linie an Lehrer*innen richtet, 
finden sich auf den Seiten auch inte-
ressante Informationen für Lehrende 
an der SUH. 

Der Arbeitskreis sammelt auf der 
Website Informationen zu Projekten, 
Fort- und Weiterbildungen, Artikel zu 
digitaler Lehre, Open Educational Re-
sources (OER), Apps und vieles mehr.
Der Arbeitskreis besteht aus 

Prof. Dr. Barbara Schmidt-Thieme
Dr. Hartmut Schröder
Dr. Bernadette Spieler
Nicole Ude und
Dr. Candy Walter.

Kontakt: uni-hildesheim(at)digiduca-
tion.de

Sabrina Zourelidis

https://www.digiducation.de/
https://www.digiducation.de/
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Herzlich willkommen an der SUH
Vorstellung des neuen Kollegen Prof. Dr. Marc Partetzke

Seit 01. Februar 2020 ist Marc Par-
tetzke als Professor für Politikdidak-
tik und Politische Bildung am Institut 
für Sozialwissenschaften tätig. Nach 
Abitur und Wehrdienst studierte er 
von 2003 bis 2009 die Fächer Deutsch 
und Sozialkunde für das Lehramt an 
Gymnasien sowie Deutsch als Fremd-
sprache an der Friedrich-Schil-
ler-Universität Jena. 
Bereits während seines Studiums 
kristallisierten sich spätere For-

schungsschwerpunkte Partetzkes 
heraus. So legte er in seiner Ab-
schlussarbeit, die 2009 mit dem Ex-
amenspreis des Fördervereins des 
Instituts für Politikwissenschaft der 
FSU Jena e. V. prämiert wurde, den 
Grundstein für seine durch ein Lan-
desgraduiertenstipendium des Frei-
staats Thüringen geförderte Disser-
tation (2010-2015), in der er ein neues 
politikdidaktisches Forschungs- und 
Arbeitsfeld – die politikdidaktische 
(Auto-)Biographieforschung – be-
gründet und konturiert.
Nach seinen Tätigkeiten als Lehrbe-
auftragter und wissenschaftlicher 
Mitarbeiter an der FSU Jena war Par-
tetzke zunächst als Lektor für Politik-
wissenschaft und ihre Didaktik an der 
Universität Bremen tätig (2014-2016); 
es folgten die Vertretung der Profes-
sur für die Didaktik der Sozialwissen-
schaften an der Bergischen Universi-
tät Wuppertal sowie die Tätigkeit als 
Senior Lecturer für Politikwissen-
schaft und ihre Didaktik (erneut Uni-
versität Bremen; 2017-2020).

Seit mehreren Jahren ist Prof. Dr. 
Marc Partetzke in den Vorständen 
einiger Fachgesellschaften aktiv –  
u. a. der Gesellschaft für Politikdi-
daktik und politische Jugend- und 
Erwachsenenbildung (GPJE) und der 
Sektion Politikwissenschaft und Poli-
tische Bildung der Deutschen Vereini-
gung für Politikwissenschaft (DVPW).
In seiner Forschung beschäftigt 
sich Partetzke u. a. mit dem Zu-
sammenhang zwischen Politischer 
Kultur und Politischer Bildung, der 
historisch-politischen Bildung (mit 
Schwerpunkt ehemalige DDR), der 
politikdidaktischen (Auto-)Biogra-
phieforschung sowie der Leistungs-
feststellung und -beurteilung in der 
sozialwissenschaftlichen Domäne. 
Aktuell engagiert er sich u. a. im 
Rahmen einer Lehrkräftefortbildung 
zur Informationskompetenz (Le_IK) 
des Centrums für Lehrerbildung und 
Bildungsforschung und bemüht sich 
um den Aufbau eines sozialwissen-
schaftlichen Lehr-Lern-Labors an 
der Universität Hildesheim.

Herzlichen Glückwunsch zur Promotion
Abschluss einer gemeinsamen Dissertation am FB 4

Am 18. Mai 2020 haben Julia Wichers 
und Sandra Strunk ihre Promotio-
nen zur Dr. phil. am FB 4 erfolgreich 
abgeschlossen (Betreuung: Prof. Dr. 
Barbara Schmidt-Thieme). Beide sind 
seit vier Jahren am Institut für Ma-
thematik und Angewandte Informatik 
tätig und beschäftigen sich mit The-
men zu einem effektiven und ganz-
heitlichen Mathematikunterricht.
In der gemeinschaftlich verfassten 
Dissertation „Umsetzung vom Pro- 
blembasierten Lernen (PBL) im Ma-
thematikunterricht der dritten und 
vierten Klasse“ stand die Entwicklung 
und Evaluation einer Unterrichtskon-
zeption im Zentrum, die die Kernge-
danken des Problembasierten Ler-
nens umsetzt. Das Problembasierte 
Lernen ist ein Lehr-Lernansatz, der 
den fachlichen und überfachlichen 
Kompetenzerwerb und dadurch auch 
das Lernen für das Leben fördert und 
zudem lernförderliche, affektive As-
pekte begünstigt. Dies konnte bereits 

auf Ebene der Hochschulen und Se-
kundarstufen nachgewiesen werden. 
Um diese positiven Aspekte für den 
Grundschulunterricht fruchtbar zu 
machen, wurde eine Unterrichtskon-
zeption mithilfe des Design-Based 
Research zunächst theoriebasiert 
entwickelt und anschließend in sechs 
iterativen Zyklen der (1) Durchfüh-
rung, (2) Analyse und des (3) Re-De-
signs sukzessiv an die Bedingungen 
der Unterrichtspraxis angepasst und 
weiterentwickelt.
Die Endkonzeption ELIF (Eigenstän-
dige Lernzielentwicklung und In-
haltserschließung am Fall) besteht 
aus drei integrativen Komponenten. 
Ein Fall als Aufgabenformat und Aus-
gangspunkt des Lernprozesses wirft 
zunächst Fragen auf und regt zum 
Entwickeln eigener Lernziele an. 
Eingebettet wird dieser in einen aus 
zehn Unterrichtsphasen bestehen-
den idealtypischen Ablauf, der selbst-
gesteuertes Lernen und Kooperation 

ermöglicht. Die Kinder werden durch 
ein strukturierendes Lerntagebuch 
unterstützt, welches die Phasen kind-
gerecht abbildet und den Lernprozess 
der Kinder somit anleitet. Dadurch 
wird den Anforderungen nach höhe-
ren Anwendungs- und Realitätsbezü-
gen sowie Schüler*innenorientierung 
im Mathematikunterricht begegnet. 
Neben der Konzeption als praktischer 
Output der wiederholten Evaluation 
konnten als theoretischer Output all-
gemeine Merkmale für das Erstellen 
von Fällen als offenes und realitäts-
bezogenes Aufgabenformat sowie 
Erkenntnisse über den Einsatz von 
Lerntagebüchern im Mathematikun-
terricht der Grundschule gewonnen 
werden.
Für weitere Informa-
tionen zur Konzeption 
siehe:

Sandra Strunk & Julia Wichers

Foto: Daniel Kunzfeld
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Studierende auf Exkursion
Tagungsteilnahme von Studierenden in Augsburg

Am 05. bis 07. März 2020 startete die 
diesjährige GDSU-Tagung der Gesell-
schaft für die Didaktik des Sachun-
terrichts, die jährlich in Deutschland 
an einem jeweils anderen Univer-
sitätsstandort unter wechselnden 
Themenschwerpunkten stattfindet. 
Schon unter den Vorzeichen der Co-
ronakrise musste die Tagungsleitung 
eine Abwägung über das offizielle 
Stattfinden der Veranstaltung treffen. 
Aufgrund des nicht unerheblichen 
Anfahrtsweges von Hildesheim nach 
Augsburg reisten die meisten der 
insgesamt 35 Studierenden unter 
Leitung ihrer Dozentin, Dr. Mareike 

Schmidt vom Institut für Grundschul-
didaktik und Sachunterricht, schon 
am Vorabend des 4. März in Augsburg 
an, wo man in der Innenstadt gut Un-
terkunft fand. 
Dank guter Mitorganisation durch 
die Fachschaft Sachunterricht, u. a. 
vertreten durch Adrian Kasemi und 
Jana-Maria Klein, fanden sich alle 
mit Bus und Bahn und z. T. auch in 
Kleingruppen mit dem eigenen PKW 
pünktlich und wohlbehalten voller 
vorfreudiger Erwartung auf die Ta-
gungsthemen und Vorträge ein. 
Das Tagungsthema an der Univer-

sität Augsburg lautete „Sache und 
Sprache“ und unter vielfältigen 
Blickwinkeln und Aspekten, auch im 
Hinblick auf interkulturelle Bildung, 
Sprecherziehung und Aneignung von 
Bildungssprache, konnten die Stu-
dierenden zahlreiche interessante 
Plenarvorträge, Tagungsbeiträge und 
Gruppendiskussionen mitverfolgen. 
Auch verschiedene Workshops zu 
den Verbindungslinien zwischen sa-
chunterrichtlicher und sprachlicher 
Bildung, die für die Teilhabe von Kin-
dern an einer demokratischen Kultur 
substantiell ist, wurden angeboten. 
Dr. Mareike Schmidt hielt einen Vor-
trag zum Thema „Scaffolding“, der 
auch von den Studierenden besucht 
wurde. 
Zum Abschluss der Tagung konnten 
alle Mitreisenden wieder gesund und 
wohlbehalten und um die Erfahrung 
einer Tagungsteilnahme bereichert 
nach Hildesheim zurückkehren.

Dr. Mareike Schmidt

Foto: Tim Bellgardt

5. Hildesheimer CeLeB-Tagung zur Bildungsforschung
Verschiebung der Tagung auf den 04. & 05. Dezember 2020

Aufgrund der aktuellen Situati-
on musste die 5. Hildesheimer Ce-
LeB-Tagung zur Bildungsforschung 
zum Thema „Bildung in der digita-
len Welt: Welche Kompetenzen be-
nötigen Schülerinnen und Schüler, 
Lehrkräfte und Dozierende in der 

Lehrkräftebildung?" des Centrums 
für Lehrerbildung und Bildungsfor-
schung (CeLeB) auf den 04. & 05. De-
zember 2020 verschoben werden.
Aktuell plant das Tagungsteam eine 
Kombination aus einem Präsenz- und 
einem digitalen Konzept.

Die Informationen auf der Veranstal-
tungsseite werden laufend aktuali-
siert. Bei Fragen steht Ihnen gerne 
Sabrina Zourelidis zur Verfügung.
Kontakt: Sabrina Zourelidis
Email: zourel(at)uni-hildesheim.de

Tagungs-, Kongress- und Veranstaltungsankündigungen

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/aktuelles/veranstaltungen/bildung-in-der-digitalen-welt-welche-kompetenzen-brauchen-schuelerinnen-und-schueler-lehrkraefte-und-dozierende-in-der-lehrkraeftebildung/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/aktuelles/veranstaltungen/bildung-in-der-digitalen-welt-welche-kompetenzen-brauchen-schuelerinnen-und-schueler-lehrkraefte-und-dozierende-in-der-lehrkraeftebildung/
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Tagungwerkstatt: Inklusion und Kooperation
Onlineveranstaltung der Leibniz School of Education

Vom 21. bis zum 23. September 2020 
veranstaltet die Leibniz School of 
Education die Tagungswerkstatt „In-
klusion und Kooperation. Fallver-
stehen in der Lehrer*innenbildung" 
als online-Format.
In den Fokus werden Fragestellun-
gen nach Kooperationsanforderun-
gen im Kontext von Inklusion und 
nach neuen Herausforderungen für 

die Lehrer*innenbildung gestellt. Wie 
können kooperative Unterrichts- und 
Lernsetting in (Hoch-)Schulen ge-
staltet werden und welche Heraus-
forderungen ergeben sich durch mul-
tiprofessionelle Team? 
Über diese und andere Fragen wird 
sich in Fachvorträgen, Methoden- 
und Themenworkshops ausge-
tauscht. Neben Forschenden in der 

Lehrer*innenbildung soll insbeson-
dere Wissenschaftler*innen in der 
Qualifikationsphase die Möglichkeit 
zur Diskussion ihrer Forschungsvor-
haben bzw. -projekte geboten wer-
den.
Kontakt:
Website der Tagungswerkstatt
E-Mail: tagungswerkstatt(at)lehrer-
bildung.uni-hannover.de

Internationalisierung der Lehrer*innenbildung
Veröffentlichung des CfP

Am 03. & 04. Dezember 2020 findet 
an der Friedrich-Alexander-Univer-
sität Erlangen-Nürnberg (FAU) die 
Tagung „Internationalisierung der 
Lehrerbildung und internationale 
Lehrermigration/Internationalisati-
on of Teacher Education and Inter-
national Teacher Migration“ statt.
Das Ziel der internationalen Tagung 
soll es sein, unabhängig voneinander 
geführte Diskurse zusammenzufüh-
ren.

Aus einer international vergleichen-
den Perspektive heraus werden die 
Internationalisierung der Lehrkräfte-
bildung, Qualifizierungsangebote für 
geflüchtete Lehrer*innen, die Situa-
tion von Lehrkräften mit Migrations-
hintergrund und von Lehrer*innen an 
internationalen Schulen sowie die in-
ternationale Lehrer*innenmigration 
in den Fokus gestellt.

Beiträge (Vorträge, Forschungsfo-
ren, Workshops) und Poster können 
bis zum 15. September 2020 bei Ma-
deleine Flötotto eingereicht werden.
Kontakt:
Tagungswebsite
Ansprechpersonen: Prof. Dr. Anatoli 
Rakhkochkine & Madeleine Flötotto
E-Mail: anatoli.rakhkochkine(at)fau.
de oder madeleine.floetotto(at)fau.de

ZfE-Forum Bildung für eine digitale Zukunft
Save the Date

Am 10. & 11. Dezember 2020 findet 
das ZfE-Forum Bildung für eine digi-
tale Zukunft in Hamburg statt.
Auf dem Forum (und in der anschlie-
ßenden Publikation)  wird ein aktuel-
ler Überblick über den nationalen und 
internationalen Stand der Forschung 
aufgezeigt und es werden Desiderata 
für eine zukünftige Forschungsagen-
da identifiziert. 

Im Fokus des Forums stehen vor 
allem Übersichtsbeiträge, z. B. zur 
Definition zentraler Konstrukte und 
zu Verortungen im bildungswis-
senschaftlichen Diskurs sowie Re-
view-Beiträge zur empirischen Lage. 
Informationen zur inhaltlichen Aus-
richtung sind im Call for Papers (Ein-
reichungsfrist abgeschlossen) ent-
halten.

Organisatorinnen:
Katharina Scheiter
Leibniz-Institut für Wissensmedien 
Tübingen
E-Mail: k.scheiter(at]iwm-tuebingen.
de
Ingrid Gogolin
Universität Hamburg
E-Mail: ingrid.gogolin[at]uni-ham-
burg.de

Inklusion in den Fachdidaktiken
ZINK lädt zum Runden Tisch Inklusion

Am 21. Juli 2020 findet der Runde 
Tisch Inklusion zum Thema „Inklusi-
on und Fachdidaktik – ziemlich beste 
Freunde?" statt. 
Mit Vertreter*innen der Fachdidak-
tiken Mathematik (Prof. Dr. Barbara 
Schmidt-Thieme), Chemie (Prof. Dr. 
Jürgen Menthe) und Deutsch (Dr. 

Tilo Reißig) wird eine aktuelle Stand-
ortbestimmung zum Verhältnis von 
Inklusion und Fachdidaktik vorge-
nommen. Im interdisziplinären Di-
alog soll aus der Perspektive dieser 
Fächer nach den gegenwärtig be-
deutsamen theoretischen Diskursen, 
Herausforderungen und praktischen 

Umsetzungen für die schulische In-
klusion im Unterricht sowie für die 
Lehramtsausbildung gefragt werden.
Anmelung: 
Esther Kunz 
E-Mail: kunzes(at)uni-hildesheim.de
Website

https://www.lehrerbildung.uni-hannover.de/de/lse/projekte/qualitaetsoffensive-lehrerbildung/projekt-leibniz-prinzip/tagungswerkstatt-2020/
https://www.interedu.phil.fau.de/2020/04/29/international-teacher-education-and-migration/
https://www.fu-berlin.de/sites/dse/newsletter/2020-04-mitglieder/_media/CfP_ZfE-Forum2020_Digitalisierung.pdf
https://www.uni-hildesheim.de/zink/veranstaltungen-projekte/runder-tisch/
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Rückblick auf Tagungen, Kongresse und Veranstaltungen

Digitaltag 2020 – #digitalmiteinander
SUH und HAWK Hildesheim initiieren Angebote in der Region 

Unter dem Hashtag #digitalmitein-
ander fand am 19. Juni 2020 der Di-
gitaltag 2020 statt. 
Die SUH und die HAWK Hildesheim 
beteiligten sich in Kooperation mit 
der Wirtschaftförderungsgesell-
schaft HI-REG und der VHS Hildes-
heim an der bundesweiten Aktion. 
Alle regionalen Angebote wurden 
unter der eigens entwickelten Dach-
marke „Digital in Hildesheim" ge-
sammelt und veröffentlicht. Aus ge-
gebenem Anlass fand der Digitaltag 
in diesem Jahr online statt.
Der Digitaltag in Hildesheim setzte 
die Schwerpunkte auf „Digitalisie-
rung im Zuge der Entwicklungen des 
Coronavirus" und auf „Digitalisierung 
als grundsätzlich prägender Pro-
zess".

Angebote an der SUH:

Vom 18. bis 20. Juni 2020 fand die 
internationale Online-Tagung „Infor-

mationskompetenz und Demokratie: 
Bürger, Suchverfahren und Analy-
se-Algorithmen in der politischen 
Meinungsbildung“ statt, die den Fo-
kus auf die Beziehung zwischen In-
formationskompetenz, Demokratie 
und Bildung legte. Ausgerichtet wur-
de die Tagung durch das Projektteam 
„Informationskompetenz und Demo-
kratie (IDE)".
Die Vorträge und Workshops führten 
u. a. Expert*innen aus den USA, der 
Türkei, Indien, Schweden sowie Bos-
nien und Herzegowina durch.
Auf dem digitalen Portalrundgang 
des Zentrums für Digitalen Wan-
del|Center for Digital Change (ZFDW) 
wurde vom 19. bis 22. Juni 2020 das 
neue Forschungsportal vorgestellt. 
Dort wurden alle Interessierten in-
teraktiv über die akademische und 
praktische Forschung, einschlägige 
Veranstaltungen und aktuelle Nach-
richten zum Digitalen Wandel an der 
Universität Hildesheim informiert. 
Das interdisziplinär angelegte Pro-
jekt Rez@Kultur, in dem rezensi-
ve Texte zu Literatur und Bildender 
Kunst mithilfe von Massen- und Ein-
zelfalldaten analysiert werden, stell-
te erste Zwischenergebnisse vor.
Die Präsentation erfolgte im Rahmen 
der virtuellen Vernetzungstagung 

des BMBF-Förderschwerpunkts „Di-
KuBi – Forschung zur Digitalisierung 
in der Kulturellen Bildung“ am 18. 
und 19. Juni 2020.
Das Institut für Musik und Musikwis-
senschaft bot den DIY-Mini-Work-
shop: Shake it! an, in dem der 
Prototyp der App ShakeSampler he-
runtergeladen und anhand des Mu-
sikspiels „Ambientones“ exploriert 
werden konnte.
In dem Livevortrag „Game Based Le-
arning: Supply Chain Management 
erfahren anhand von Videospielen" 
wurde aufgezeigt, wie die Verbin-
dung zwischen Wissensvermittlung 
und spielerischen Elementen gezielt 
einen anwendungsorientierten Lern-
prozesse unterstützen kann. Prof. Dr. 
Julia Rieck und ihr Team verdeutlich-
ten die Supply-Chain-Zusammen-
hänge mithilfe des Spiels „Rise of 
Industry“.

Weitere Angebote zum Digitaltag in 
Hildesheim machten die Partner*in-
nen HAWK Hildesheim, HI-REG, 
die VHS HIldesheim, das EXPLORE 
Sciencenter, die COMPRA GmbH und 
Orangery Hildesheim. 

Sabrina Zourelidis

NachwuchsForum digital
Zur Situation von Promovierenden in Forschung und Lehre

Am 09. Juni 2020 fand das erste di-
gitale NachwuchsForum statt. Unter 
dem Thema „Auswirkungen der Co-
rona-Krise auf die Forschung und 
Lehre von Promovierenden" haben 
10 Promovierende berichtet, wie die 
Auswirkungen durch das Coronavi-
rus ihre Forschung und Lehre beein-
flussen.
Als Probleme wurden insbesondere 
unterbrochene/abgesagte Erhebun-

gen und der fehlende Austausch mit 
anderen Promovierenden identifi-
ziert. Des Weiteren muss viel Zeit für 
die Umstellung auf die digitale Lehre 
und für Caretätigkeiten aufgewendet 
werden.
Gleichzeitig wurden aber auch Chan-
cen genannt. So können Publikatio-
nen vorangetrieben werden, für die 
durch die Promotion weniger Zeit 
geblieben ist, oder es können me-

thodische und theoretische Teile der 
Dissertation abgeschlossen werden.
Deutlich wurde auch die Sorge, wel-
che Konsequenzen die Verzögerung 
der Promotion haben könnte. Werden 
Arbeitsverträge bzw. Stipendienver-
träge entsprechend verlängert, wann 
sind Erhebungen in Bildungsinstitu-
tionen absehbar zu realisieren usw.?

Sabrina Zourelidis

https://digitaltag.eu/
https://digitaltag.eu/
http://hildesheim-digital.de/
http://hildesheim-digital.de/event/online-tagung-informationskompetenz-und-demokratie-buerger-suchverfahren-und-analyse-algorithmen-in-der-politischen-meinungsbildung/
http://hildesheim-digital.de/event/online-tagung-informationskompetenz-und-demokratie-buerger-suchverfahren-und-analyse-algorithmen-in-der-politischen-meinungsbildung/
http://hildesheim-digital.de/event/online-tagung-informationskompetenz-und-demokratie-buerger-suchverfahren-und-analyse-algorithmen-in-der-politischen-meinungsbildung/
http://hildesheim-digital.de/event/online-tagung-informationskompetenz-und-demokratie-buerger-suchverfahren-und-analyse-algorithmen-in-der-politischen-meinungsbildung/
http://hildesheim-digital.de/event/online-tagung-informationskompetenz-und-demokratie-buerger-suchverfahren-und-analyse-algorithmen-in-der-politischen-meinungsbildung/
http://hildesheim-digital.de/event/portalrundgang/
http://hildesheim-digital.de/event/rezkultur-online-rezensionsprozesse-virtuelle-vernetzungstagung/
https://www.dikubi-meta.fau.de/
https://www.dikubi-meta.fau.de/
https://www.dikubi-meta.fau.de/
http://hildesheim-digital.de/event/diy-mini-workshop-shake-it/
http://hildesheim-digital.de/event/diy-mini-workshop-shake-it/
http://hildesheim-digital.de/event/game-based-learning-supply-chain-management-erfahren-anhand-von-videospielen/
http://hildesheim-digital.de/event/game-based-learning-supply-chain-management-erfahren-anhand-von-videospielen/
http://hildesheim-digital.de/event/game-based-learning-supply-chain-management-erfahren-anhand-von-videospielen/
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Auf alle Fälle ein Fall
Veröffentlichung aus dem FB 4 in der CeLeB-Schriftenreihe

Seit einigen Jahren, nicht zuletzt 
auch durch Studien wie PISA und 
TIMSS, kommt immer wieder die 
Forderung nach einer höheren An-
wendungs- sowie Schüler*innenori-
entierung im Mathematikunterricht 
auf. Das Problembasierte Lernen 
(PBL) stellt einen Lehr-Lernansatz 
dar, der diesen Anforderungen be-
gegnet und sich gleichzeitig für die 
Förderung verschiedener fachlicher 
und überfachlicher Kompetenzen in 
der Sekundarstufe und Hochschul-
bildung als geeignet herausgestellt 
hat. Entsprechende Konzepte für den 
Grundschulmathematikunterricht 
liegen bisher jedoch nicht vor. 
Dieser Beitrag widmet sich daher der 
Frage, wie eine Unterrichtskonzep-
tion aufbauend auf PBL für den Ma-
thematikunterricht der Grundschule 

gestaltet sein kann und welche Zie-
le mit dem Einsatz verfolgt werden. 
Dazu wird mithilfe der Methodologie 
des Design-Based Research (DBR) 
zunächst ein Konzept theoriebasiert 
ausgehend von PBL unter Einbezug 
allgemein- und fachdidaktischer Er-
kenntnisse entwickelt und dieses 
anschließend in der Praxis durch 
mehrere DBR-Zyklen erprobt sowie 
weiterentwickelt. Im vorliegenden 
Beitrag werden die ersten Phasen 
des DBR-Prozesses, welche auf die 
Entwicklung eines Prototyps abzie-
len, dargestellt, indem sich aus dem 
Problembasierten Lernen ergebende 
Grundideen identifiziert und daraus 
resultierende Merkmale für die Ge-
staltung der Konzeption generiert 
werden.

Wichers, Julia; Strunk, Sandra 
(2020):  	 Auf alle Fälle ein Fall – 
Darstellung einer Unterrichtskon-
zeption zur Implementierung von 
Problembasiertem Lernen im Ma-
thematikunterricht der dritten und 
vierten Klasse. Hildesheim: Univer-
sitätsverlag Hildesheim.

DOI: 10.18442/088

Hildesheimer Beiträge zur Schul- und Unterrichtsforschung

Arbeiten auch Sie an forschungsorientierten oder theoretisch-konzeptionellen Fragestellungen der  
Schul-, Unterrichts- und Professionsforschung? 

Sind Sie in der Qualifikationsphase und würden gerne mit einem Peer-Review-Verfahren publizieren?  
Haben Sie Interesse daran, den Wissenstransfer sowohl zwischen den Fachdidaktiken als auch mit den Fach- und 

Bildungswissenschaften zu fördern?

Dann informieren Sie sich gerne online über die CeLeB-Schriftenreihe!

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/hildesheimer-beitraege/
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Musikschulen und Jugendmusikbewegung 
Mia Holz schließt ihre Dissertation ab und wird positiv rezensiert

2019 wurde die Dissertation „Mu-
sikschulen und Jugendmusikbewe-
gung" von Mia Holz veröffentlicht. 
Von der Jugendmusikbewegung, die 
heutzutage eher unbekannt ist, sind 
in den 1920er-Jahren wesentliche 
Impulse für die Entwicklung eines 
öffentlichen Musikschulwesens aus-
gegangen. 
Gründe liegen in der Ideologie der 
Jugendmusikbewegung, die von den 
Nationalsozialisten an den Musik-
schulen für Jugend und Volk poli-
tisch-ideologisch vereinnahmt wur-
de. Daher setzte nach 1945 eine 
kritische Reflexion über die Bestim-
mung von musischer Erziehung und 
Bildung ein. Die Notwendigkeit einer 
Neuorientierung in der Musikschul-
arbeit zeigte sich immer deutlicher.
Bis heute wirken progressive re-
formpädagogische Ansätze der Ju-
gendmusikbewegung in der Mu-
sikschulpraxis fort. Einst war es 
erklärtes Ziel der Jugendmusikbe-
wegung, durch gemeinsames Singen 

und Musizieren zur Volksgemein-
schaft beizutragen. In der Gegenwart 
verpflichten sich Musikschulen dem 
Inklusionsgedanken und streben 
durch gemeinsames Musizieren die 
Akzeptanz und friedliche Koexistenz 
kultureller Vielfalt an. 
In der Zeitschrift Diskussion Musik-
pädagogik (86/20) wurde die Disser-
tation von Alexander l. Caetko und 
Bernd Clausen rezensiert. Die Re-
zensenten finden fast ausschließlich 
lobende Worte für die Dissertations-
schrift und schließen mit der Aussa-
ge: „Trotz dieser kleinen kritischen 
Anmerkungen am Schluss soll die 
Leistung insgesamt nicht geschmä-
lert werden: Die Studie ist in einer 
,Reihe für Habilitationen und sehr 
gute und ausgezeichnete Dissertati-
onen' erschienen, was nicht verwun-
dert, denn sie verdient höchstes Lob. 
Zu wünschen ist der Fachcommunity, 
dass sich die Autorin weiterhin für 
die Forschung in der Historischen 
Musikpädagogik begeistern kann." Sabrina Zourelidis

Holz, Mia (2019): Musikschulen 
und Jugendmusikbewegung. Die 
Institutionalisierung des öffentli-
chen Musikschulwesens von den 
1920ern bis in die 1960er-Jahre. 
Münster: Waxmann.

ISBN: 978-3-8309–3961–0

Classroom Observation
Sammelband zu Videografie im Englischunterricht

Im Verlag Peter Lang wurde im Früh-
jahr 2020 von Friedrich Lenz, Maximi-
liane Frobenius und Revert Klatten-
berg der Sammelband „Classroom 
Observation. Researching Interac-
tion in English Language Teaching" 
herausgegeben. 
Im Klappentext heißt es: „Class- 
room observation has become a tool 
for analysing and improving Eng-
lish Language Teaching (ELT). This 
book represents the state of the art 
in language education and class- 
room interaction research from a 
data-driven empirical perspective. 
The micro-analytic, multimodal, and 
videographic approaches represen-

ted here understand classrooms as 
sites of complex, naturally occurring 
interaction. The volume demons-
trates that the investigation of this 
communicative setting is the basis 
for insights into the inner workings of 
classrooms and the development of 
strategies for teacher education. The 
introductory article complements the 
volume by giving a comprehensive 
overview of the theories and methods 
that have come to bear in classroom 
observation. " Lenz, Friedrich; Frobenius, Maxi-

miliane; Klattenberg, Revert (Hrsg.) 
(2020):  Classroom Observation. 
Researching Interaction in English 
Language Teaching. New York: Pe-
ter Lang.

ISBN: 978-3-631-81655-4

Classroom Observation
Researching Interaction
in English Language Teaching
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Friedrich Lenz / Maximiliane Frobenius /
Revert Klattenberg (eds.)

https://www.uni-hildesheim.de/media/fb2/musikwissenschaft/Aktuelles/Rezension_Dissertation_Mia_Holz.pdf
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Seit dem 01. April 2020 stehen neue Merkblätter und Antragsformulare auf der  
Homepage zur Forschungsförderung bereit.

Ansprechpartnerin: Sabrina Zourelidis, Telefon: 05121 883 92520, Mail: zourel(at)uni-hildesheim.de

Forschungsförderung

Forschungsförderung durch das CeLeB
Zuschüsse für Wissenschaftler*innen in der Qualifikationsphase

Reisekostenzuschuss:
Das CeLeB unterstützt Promo-
vend*innen sowie Postdoktorand*in-
nen aus aus dem Bereich der Schul-, 
Unterrichts- und Professionsfor-
schung beim Besuch von Tagungen 
und Konferenzen sowie bei Recher-
che und Forschungsreisen mit einem 
Reisekostenzuschuss. In Ausnahme-
fällen können auch Masterstudieren-
de gefördert werden.

Nächste Antragsfrist: 30.09.2020

Vernetzungsinitiativen:
Das CeLeB bietet finanzielle Unter-
stützung für Promovend*innen sowie 
Postdoktorand*innen bei der Organi-
sation von Vernetzungs-Workshops 
und Kolloquien. Mit der Förderung 
erhalten die Promovend*innen und 
Postdoktorand*innen die Möglichkeit, 
sich thematisch oder methodisch mit 
anderen Wissenschaftler*innen in 
der Qualifikationsphase  auszutau-
schen.
Nächste Antragsfrist: 30.09.2020

Forschungsprojekte:
Das CeLeB fördert eigenständige 
Forschungsprojekte von promovier-
ten Wissenschaftler*innen in der 
Qualifikationsphase an der Stiftung 
Universität Hildesheim, die einen 
inhaltlichen Beitrag zur Schul-, Un-
terrichts- und Professionsforschung 
leisten.

Nächste Antragsfrist: 30.09.2020

Newsletter 03/2020
+++ Der nächste Newsletter erscheint voraussichtlich Ende September 2020 +++

Nachwuchsförderung

Fortführung des NachwuchsForums
Erfolgreicher Start in das SoSe 2020

Nachdem das NachwuchsForum mit 
der Sitzung „Auswirkungen der Coro-
na-Krise auf die Forschung und Leh-
re von Promovierenden" erfolgreich 
in das SoSe 2020 gestartet ist (S. 13), 
sind weitere Termine in Planung.
Die nächste Sitzung findet Ende Juli 
statt.

Genauere Informationen zu einem 
Termin und der konkreten inhaltli-
chen Ausrichtung folgen in Kürze.
Wenn Sie regelmäßig über das Nach-
wuchsForum informiert werden 
möchten, melden Sie sich zur Auf-
nahme in den Verteiler bei Dr. Me-
lissa Windler (melissa.windler(at)

uni-hildesheim.de) und Sabrina Zou-
relidis (zourel(at)uni-hildesheim.de) 
oder schauen Sie auf die Website des 
NachwuchsForums.

Verschiebung des Studienprogramms des Promotionskollegs Unterrichtsforschung

+++ Die Termine des SoSe 2020 wurden in das WiSe 2020/21 verlegt. Aktuelle Informationen finden Sie online +++

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wiss-nachwuchs/nachwuchsfoerderung/foerderung/foerderung-durch-das-celeb/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/forschungs-und-nachwuchsfoerderung/nachwuchsforum/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/forschungs-und-nachwuchsfoerderung/nachwuchsforum/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/forschungs-und-nachwuchsfoerderung/promotionskolleg-unterrichtsforschung/

